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| Bolniichzdeuticher Virtiſchaftsvertrag. 


der Berirag vorläufig für ein Jahr mit 


Der polniſch⸗deutſche Wirtſchaftsvertrag auf der 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung iſt geſtern, Montag, um 
19 Uhr in Warſchau unterzeichnet worden. Es find bei⸗ 
derſeitig Zugeſtändniſſe gemacht worden. Die Reihe 
regierung verpflichtete ſich, die infolge der erlaſſenen De⸗ 
vifenbeftimmamgen entſtandenen Rückſtände zu regeln; 
Polen erklärte ſich bereit, einen Teil der Verpflichtungen 
in bar, den anderen in Waren entgegenzunehn m. 
Das amtliche Kommunique darüber lautet: „Am 
4. November 1935 iſt in Warſchau ein polniſch⸗deutſches 
Wirtſchaftsvertrag unterzeichnet worden, der den geſam⸗ 
ten Warenverkehr zwiſchen den beiden Ländern auf der 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung regelt und eine 
Erweiterung der Warenumſätze unter Berückſichtigung der 
beiderſeitigen wirtſchaftspolitiſchen Erforderniſſe vorſieht. 
Die Zahlungen für den gegenwärtigen Warenverkehr 


Um ſicherzuſtellen, daß das vereinbarte Vertrags⸗ 
ſyſtem reibungslos arbeitet, werden von beiden Seiten 
„Regierungsausſchüſſe“ eingeſetzt, die in ſtän⸗ 
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tiſchen Auswirkung etwa enkſtehenden Hemmniſſe beſeiti⸗ 
gen ſollen. 1 N — 


werden auf dem Verrechnungswege abgewickelt 
werden. 


aulomatiſcher Verlängerung abgeſchloſſen 


Deutſcherſeits iſt der Vertrag von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Moltle und dem deutſchen Delegationsführer 
Botſchaftsrat Hemmen, polniſcherſeits vom Unterſtaats⸗ 
ſekretär im polniſchen Miniſterium für auspärtige Ange⸗ 
legenheiten, Graf Szembek, und dem polniſchen Delega⸗ 
tionsführer Miniſterialdirektor Sokolowfki unterzeichnet 
worden. Der Vertrag, der ratifiziert werden ſoll, wird 
am 20. November vorläufig in Kraft geſetzt werden. 

Der Abſchluß dieſes zunächſt auf ein Jahr be⸗ 
friſteten, aber im Falle der Nichtkündigung auto⸗ 
matiſch weiterlaufenden Vertrages, der 
das Ergebnis mehrmonatiger Verhandlungen in Berlin 
und Warſchau darſtellt, bedeutet dank der Gewährung der 
Meiſtbegünſtigung nach dem Zollfriedensprotokoll vom 
7. März 1934 einen weiteren Schritt auf dem Wege fur 
Normaliſierung der Handelsbeziehungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland und entſpricht daher der Entwicklung der 
politiſchen Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern.“ 


Es verlautet, daß die Führung der in Warſchau und 
Berlin zu errichtenden „Regierungsausſchüſſe“ wahr⸗ 
ſcheinlich von den Leitern der jetzt abgeſchloſſenen Ver⸗ 
handlungen — polniſcherſeits. Miniſterialrat Sokolowiki 
„ chaftsrat Hemmen — übernommen 
wird. N et 


300 Millionen 3lotp jehlen 


zur Erfüllung vorge ehener Benfionsrerh‘e der Angeitellten. 


Die vom Miniſterrat eingeſetzte Kommiſſton zur 
Prüfung des finanziellen Standes der Verſicherungs⸗ 
anſtalt für geistige Arbeiter Zu pu hat offiziell ſeſtgeſtellt, 
daß dieſer Verſicherungsanſtalt ungefähr 500 Millonen 
Zloty ſehlen, um künftig den geſetzlichen Verpflichtungen 
nachkommen zu können, d. h. den verfüherten Angeſtellten 
Penſionen auszuzahlen. Die Verſicherungsanſtalt Zu pu 
hat zur Zeit kaum die Hälfte des Fonds, den fie hierzu 
haben müßte. WE 


Die Regierung weiß vorläufig noch nicht, welche 
Schritte ſie im Hinblick auf dieſe Tatſache zu unternehmen 
hat. Die verſicherten Angeſtellten waren bereits beun⸗ 
ruhigt und werden es noch mehr fein, da fie jahrelang 
ſehr hohe Beiträge zahlten und ihre Hoffnung, im Falle 
der Arbeitsunfähigkeit oder Alters durch eine Peaſton 
einigermaßen vor Not geſchützt zu ſein, ſchwinden ſehen. 


Die kapitaliſtiſchen Unternehmerkreiſe werden auch 
in dieſem Falle ihre Aktion gegen das Verſicherung? we en 
verſtärken. Sie werden durch die von ihnen abhängige 
Preſſe alles tun, um der Verſicherungsidee einen Stoß zu 
verſetzen. Hierbei werden ſie auf die Empörung der mei⸗ 
ken Verſicherten über die kataſtrophale Führung der So⸗ 
Ralverſicherungsanſtalten durch die von der Regiecung 
eingefegten Leiter und Kommiſſare rechnen, da die Ver⸗ 
ſicherten ganz offenſichtlich ſehen, daß ihnen immer mehr 
der Umfang der Hilfe beſchränkt wird. Die Arbeitneh⸗ 


nternehmertums entgegenſtellen müſſen. Sie muß feſt⸗ 
halten an der Idee der ſozialen Versicherungen. Eine 
andere Frage iſt es, das das ſoziale Verſicherungsweſen 
endlich fo geſtellt wird, daß es den Verſicherten das bringt, 
was ſie erwarten und wozu ſie geſetzlich berechtigt find. 
Die Regierung muß endlich klare Stellung einnehmen und 
erklären, ob fie hinter dem ſozialen Verßcherungsweſen, 
wie es durch Geſetze verankert iſt, ſteht. Darauf warten 
mit gutem Recht die verſicherten Arbeiter und Angeſtell⸗ 
len, denn Sanacja⸗Regierungen haben die autonome 
Selbſtoerwaltung laſſiert und die volle Verantwortung 


merſchaft wird ſich jedoch dieſer Aktion des kapitaliſtiſchen 


für den Beſtand der Sozialverſicherungsanſtalten über⸗ 
nommen. a j 


Das Vollmachten gzeſetz im Senat. 


Geſtern behandelte die Senatskommiſſion das vom 
Sejm gutgeheißene Vollmachtengeſetz der Regierung. 
Nach dem Referat des Senators Ewerth ergriff Finanz⸗ 
miniſter Kwiatkowſki zu einer längeren Begründungsrede 
das Wort. Seine Ausführungen hielten ſich im Rahnen 
deſſen, was er bereits im Sejm vorbrachte. Er betrachtet 
die zur Herſtellung des Budgetgleichgewichts vorgeſchlage⸗ 
nen Maßnahmen als gehörig zum Zweijahresplan der 
Regierung. Die Senatskommiſſion ſprach ſich, wie ja auch 
nicht anders zu erwarten war, für die Erteilung der ge⸗ 
wünſchten Vollmachten aus. I 

Das Vollmachtengeſetz kommt heute vor das Senats⸗ 
plenum; die endgültige Annahme ſteht feſt. 


BVBombenanſchlag auf die Synagoge 
in Lemberg. 


Am Montag früh warfen unbekannte Täter eine 
Bombe auf die alte jüdiſche Synagoge in Lemberg. Die 
Synagoge wurde vollkommen zerſtört. Die ſehr heftige 
Exploſion hat bei den Straßenpaſſanten eine Panik her⸗ 
vorgerufen. Die Täter ſind entkommen und bisher nicht 
feſigeſtellt. 

Es wird angenommen, daß dies ein Racheakt von 
polniſchen Nationaliſten iſt, weil gerade vor 2 Jahren 
in der Nähe der Synagoge bei einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen polniſchen Nationaliſten und Juden ein polniſcher 
Student erſchlagen wurde und die polniſchen Nationali⸗ 
ſten am Jahrestage dieſes Zwiſchenfalls antijüdiſche Flug⸗ 
blätter berteilten. 8 


Todesſtraſe für Warenſpelulation. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß in Baku wegen 
Spekulation mit Waren 3 Buchhalter zum Tode und 11 
Ladenleiter und Verkäufer zu Gefängnisſtrafen von 2 bis 


10 Jahren verurteilt wurden. 
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Aeberraſchungewahlen in England. 


J. H., London, Ende Oktober. 


Was man in den letzten Wochen bereits wußte, vor 
einem Monat noch aber für unmöglich gehalten hätte, iſt 
nun Tatſache geworden: das Parlament iſt aufgelöſt und 
ſchon am 14. November finden Neuwahlen in Groß⸗ 
britannien ſtatt. 

Man hatte bis in den Sommer hinein mit Herbſt⸗ 
wahlen gerechnet. Als aber dann der italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſche Konflikt ſich immer mehr zuſpitzte und Eng. and 
ſelbſt in eine exponierte Lage geriet wie noch nie in der 
Nachkriegszeit, erſchienen Wahlen undenkbar. Die kri⸗ 
tiſche außenpolitiſche Situation erforderte und ſand auch 
in der Tat ein geeintes Land: Wahlen mußten notwen⸗ 
digerweiſe dieſe Einheit zerreißen. Dennoch hat die Re⸗ 
gierung juſt den Augenblick der ſtärkſten Umdüſterung des 
weltpolitiſchen Horizonts gewählt, um die Nation in einen 
Wahlkampf zu ſtürzen. Denn ſo ungünſtig der Zeitpunkt 
auch außenpolitiſch iſt, jo günſtig iſt er allerdings 
wahltaktiſch für die herrſchende Partei. 


„Der Feind iſt auf unſerer Seite“. 
Was die nationale Regierung bei Wahlen zu fürgzten 


hatte, waren die innerpolitiſchen Fragen. Sie hat in den 


vier Jahren ihrer Amtszeit eine gewiß nicht erfolgloſe, 
aber ein durch und durch kapitaliſtiſche Politek ge⸗ 
macht, eine Politik, die das Land in den Depreſſions⸗ 
gebieten in Nordengland, Schoktland und Wales nicht ge⸗ 
mindert, den Verfall der altehrwürdigen Grundinduſtrien 
Englands, des Bergbaues, der Textilinduſtrie, der Scheffs⸗ 
werften, nicht aufgehalten hat, die an den Arbeitsloſen 
ſparte und den Unternehmern Millionenſubventionen gab, 
eine Politik, der die Aktienkurſe wichtiger waren als die 
Löhne und die die ſoziale Weiterentwicklung des Landes 


zum Stocken brachte. 


Aber alle inneren Fragen und Probleme treten heute 
weit zurück vor den großen außenpolitiſchen Entſcherdun⸗ 
gen, die alle Geiſter und Gemüter beherrſchen. Und in der 
Außenpolitik findet ſich die Regierung, nach ſo vielen 
Sünden in der Vergangenheit, heute zum erſtenmal 


einig mit demganzen Land — von der kleinen 


uitrapazifiſtiſchen Gruppe links und der nicht ‘größeren, 
aber einflußreicheren ultraimperialiſtiſch⸗iſolationiſt.ſchen 
Gruppe rechts, abgeſehen. Gewiß, die entſchiedene altive 
Völkerbundspolitik, die fie nun zum erſtenmal verfolgt 


oder wenigſtens bis zum Beginn des Wahlkampfes ber⸗ 


jeigt hat, it in Wahrheit die ſeit dem Kriegsende gepre⸗ 
digte Politik der Labour Party; aber indem ‘ie ſie 
ſich zu eigen gemacht hat, hat ſie ihrer großen Gegenſpie⸗ 
lerin die wichtigſte, die heute entſcheidende Angriffsfläche 
entzogen. 

Der Karikaturiſt eines großen Londoner Blattes hat 
dieſe Situation glänzend veranſchaulicht: Er zeichnet 
Baldwin im Feldherrnzelt; ein Bote tritt vor ihn: „Ich 
melde gehorſamſt, der Feind ſteht auf unſerer Seite“. 
Darauf Baldwin: „Wohl, dann kann die Schlacht be⸗ 
ginnen“. 

Rüſtungspläne hinter der Völkerbundspol itt. 

Als er die Wahlen jo überraſchend angeſetzt hat, hat 
Baldwin wohl auch auf die Unftimmigfeiten innerhalb 
der Labour Party gerechnet, wie ſie auf dem Parteitag 
in Brighton in der Sanktionspolitik zum Ausdruck ge⸗ 
kommen ſind, und auf die Wirkungen des eben erfolg’en 
Führerwechſels. Lansbury ift, wie zu erwarten war, 
knapp nach dem Parteitag, ſeinem unbedingten Pazifis⸗ 
mus gehorchend, zurückgetreten. Die Partei hat den Ma⸗ 
jor Attley zu ſeinem Nachfolger beſtimmt, einen aus⸗ 
gezeichneten Mann, einen treuen, ehrlichen Verfechter der 
Arbeiterintereſſen, den in der Vorkriegszeit ernſtes Stu⸗ 
dium zum Sozialismus geführt hat und der ihm ſeither 
ohne Schwanken dient. Aber den alten Lansbury kennt 
jedes Kind im Lande, kennen und lieben die Slumbewoh⸗ 
ner im Londoner Oſten ebenſo wie die Fiſcher an der 
Küſte Cornwalls und die Landarbeiterfrauen auf den ent⸗ 
legenſten Farmen — ſo wie ſie auch Baldwin kennen. 
Clemens Attley jedoch iſt keine nationale Figur; fein. ſach⸗ 
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Vor den Toren von Makalle. 


liches, beſcheidenes Weſen vermag die Phantaſie des Vol⸗ 
kes nicht zu erregen, und das iſt ein Nachteil für einen 
Jührer auch in der Demokratie. 

Dagegen werden ſich die Hoffnungen auf die Diffes 
tenzen innerhalb der Partei nicht erfüllen. Schon jetzt 
iſt es offenbar, daß ein Wahlſieg der Regierung eine ge⸗ 
waltige Aufrüſtung zur Folge haben wird, die Not⸗ 
wendigkeit einer gründlichen „Inſtandſetzung aller Ver⸗ 
teidigungskräfte des Landes“ iſt die erklärte Wahlparole 
der Konſervativen; als Koſten dieſer „Inſtandſetzung“ 
werden phantaſtiſche Summen genannt. Nichts aber iſt 
mehr geeignet, die widerſtreitenden Meinungen innerhalb 
der Labour Party zuſammenzuſchweißen. 


Die Wahlausſichten der Labour Party. 

Zu verhindern, daß die Rüſtungsanhänger allzu ſehr 
etſtarken und ausſchlaggebend in England werden, das iſt 
die wichtige Aufgabe, die die engliſche Arbeiterpartei in 
dieſem Wahlkampf hat. Daß ſie ſelbſt die Mehrheit be⸗ 
kommt, wäre in einer günſtigen Wahlſituation keineswegs 
ausgeſchloſſen. Sie wird auch diesmal gewiß Stimmen 
und vor allem Mandate gewinnen. Aber daß ſie zur 
Mehrheit wird, iſt heute nicht zu erwarten. 

In dem kurzen und ſcharfen Wahlkampfe, der nun 
bevorſteht, wird ſie gewiß dafür ſorgen, daß die der Re⸗ 
gierung ſo peinlichen ſozialen und wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen nicht vergeſſen werden. Insbeſondere die ſoziale 
Schande der Bergarbeiterlöhne wird das Gewiſſen des 
Landes aufrütteln; am Vorabend des Wahltags wird eine 
Abſtimmung unter den Bergarbeitern ganz Großbritan⸗ 
niens über einen nationalen Streik als letztes Auskunfts⸗ 
mittel gegenüber der Harthörigkeit der Bergwerksbeſitzer 
und der mit ihnen verbündeten Regierung zu entſcheiden 
haben. Dennoch wird die außenpolitiſche Situation alles 
undere überſchatten. 


der Aufmarſch der Kandidaten. 
38 Bewerber bereits wählt. 


London, 4. November. Am Montag fand in ganz 
Großbritannien und Nordirland die Nominierung der 
Kandidaten für die bevorſtehende Wahl zum Unterhaus 
ſtatt. Insgeſamt wurden über 1300 Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Nach den vorliegenden Meldungen haben die Re⸗ 
gierungsparteien 585 Kandidaten, davon die Konſervati⸗ 
ven allein 444, aufgeſtellt. Die oppoſitionellen Parteien 
ſind mit 760 Kandidaten vertreten, von denen auf die 
Arbeiterpartei 552 entfallen. 

Da in zahlreichen Wahlkreiſen keine Gegenkandida⸗ 
ten aufgeſtellt wurden, kann eine ganze Reihe politiſcher 
Perſönlichkeiten ſchon jetzt als endgültig gewählt ange⸗ 
ſehen werden. U. a. iſt die Rückkehr Baldwins ins Un⸗ 
terhaus geſichert. Nach den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
gen gelten insgeſamt 22 Konſervative, 3 liberale Natio⸗ 
nale und 13 Arbeiterparteiler mangels Gegenkandidaten 
als gewählt. f 


Das Abſtimmungs ergebnis 
in Griechenland 


Athen, 4. November. Nach dem vorläufigen End⸗ 
ergebnis der Volksabſtimmung ſtimmten 1 491 992 für 
die Monarchie und 32 454 für die Republik. 3540 Stim⸗ 
men waren ungültig. Die Mitglieder des Kabinetts haben 
am Montag nachmittag vor dem Regenten Kondylis dem 
König Treue geſchworen. 

Da die Zahl der Abſtimmungsberechtigten nicht 
bekanntgegeben wird, iſt auch ein annähernd genaues 
Bild über die Stimmung im Lande nicht zu erhalten, da 
ja die Anhänger der Republik ſich zum größten Teil an 
der Abſtimmung nicht beteiligt haben dürften. 

Atyen, 4. November. Die Abordnung, die den 
Kövig nach Griechenlang geleiten ſoll, wird am Mittwoch 
nach London abreiſen. 6 


Beginn des Stabiſth⸗Prozeſſes. 


Paris, 4. November. Montag nachmittag begann 
in Paris der Staviſky⸗Prozeß. Das geſamte Aktenmate⸗ 
rial war bereits einige Tage zuvor in einem Stahlſchrank 
untergebracht worden, der Tag und Nacht von zwei Po⸗ 
lizeibeamten bewacht wurde. Das Material umfaßt nicht 
weniger als 48 Bände von je über 300 Seiten, 35 Sach⸗ 
verſtändigenberichte und weitere 700 Seiten techniſche 
Erläuterungen. 

Lange bevor der Verhandlungsſaal geöffnet wurde, 
hatte ſich vor dem Gerichtsgebäude eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden. Nur Inhaber von Sonderkarten 
wurden jedoch von den Polizeiwachen in den für dieſen 
Rieſenprozeß viel zu kleinen Verhandlungsraum ein⸗ 
gelaſſen. Preſſevertreter und Photographen erhielten 
Einlaß. Einen Platz mußten fie ſich jedoch erſt erkämpfen. 
Nachdem die lange Reihe der Angeklagten Einzug gehal⸗ 
ten, gefolgt und umgeben von einem ſtarken Polizeiauf⸗ 
gebot, nahm der Präſident, Gerichtsarzt Barnaud, mit 
ſeinen Geihwoorenen Plat. Die erſte Sitzung beſtand 
im weſentlichen in der Verleſung der Namen der Ange⸗ 
klagten. 


Der Tod in den Bergen. 
Aus München wird berichtet: Zwei junge Münchener 
Vergſteiger, Tolch und Köhler, find von der Südkarſpitze 
in Karwendel tödlich abgeftürzt. 
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Italieniſcher Vormarich auf der ganzen Fron“, jedoch immer noch lein ernſter 
| abeſſiniſcher W. derſtand. 


Nach den franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, italieni⸗ 
ſchen und abeſſiniſchen Berichten ſtellt ſich die Lage auf 
dem abeſſiniſchen Kriegsschauplatz wie folgt dar: 

An der Nordſront ſind drei italieniſche Korps auf 
dem Vormarſch in der Provinz Tigre. Zwei Korps mar⸗ 
ſchieren auf fajt 100 Kilometer breiter Front auf Makalle 
zu. Der aus Abteilungen von Denekali⸗Eingeborenen 
aus den italieniſchen Kolonien gebildete linke Flügel hat 
nuf dem abeſſiniſchen Hochland bereits die Fühlung mit 
dem linken Flügel des 1. Armeekorps aufgenoinmen, 
Das Eingeborenen⸗Korps rückt in Gewaltmärſchen auf 
Dato vor. Es ſoll etwa 20 Kilometer öſtlich van Makalle 
angelangt ſein. 

Der rechte Flügel zwiſchen Akſum und dem Setit⸗ 
Grenzfluß ift nach italioniſchen Berichten gleichſalls im 
Vormarſch begriffen, ſcheint aber an der Grenze durih 
zuhlreiche Einzelgeſechte in Anſpruch genommen und ſeſt⸗ 
gehalten zu werden. 

An der Nordfront hatte der Vormarſch unter ſtarken 
Regengüſſen zu leiden. Trotzdem gelang es dem Einge⸗ 
borenen⸗Korps Haz, Wogoro zu erreichen. Das Korps 
Maravigna hat in der Gegend von Adua den Vormarſch 
auf Adiabo forgeſetzt. Die Fliegeraufklärung ſtellte feſt, 
daß nicht nur am Aſchanſiſee, ſondern auch an anderen 
Stellen, insbeſondere in der Hochebene von Tembien, 
ſüdlich von Adua ſtarle abeſſiniſche Kräfte ſich ſammeln. 

Die Italiener fanden auf ihrem Vormarſch nur we⸗ 
nig Widerſtand. Im Süden von Hauſien ſtießen ſie auf 
Kräfte des Ras Seyoum. Von abeſſiniſcher Seite wird 
behauptet, daß entſcheidende Schlachten erſt bevorſtehen. 


Franzöſiſche Berichterſtatter behaupten, daß die Ita⸗ 
liener nach Einnahme von Mafalle, welche Ortſchaſt von 
den Abeſſiniern bereits ſeit längerem geräumt iſt, den 
Marſch gegen Deſſie und zum See Aſchangi aufnehmen 
werden. 

Die Erkundungstätigkeit der italieniſchen Flieger 
wurde auf der ganzen Front zwiſchen der Sudan⸗Grenze 
und der Dankali⸗Salzwüſte ſehr lebhaft durchgeführt. 
Verſchiedene Flugzeuge haben bis weit über Makalle hin⸗ 
aus nach dem Süden Erkundungsflüge vorgenommen und 
den Anmarſch von abeſſiniſchen Kolonnen feſtgeſtellt: de⸗ 
ren Stärke aber noch nicht angegeben wird. Bis zum 
See Aſchangi iſt einer der Flieger vorgeſtoßen und hat 
von dort her ebenfalls Truppenzuſammenziehungen in der 
Richtung auf Amba Alagi feſtegeſtellt. 


Wieder Frauen und Kinder getölet. 

Aus Addis Abeba wird gemeldet: An beiden Fron ; 
ten hat jetzt eine ſehr ſtarke italieniſche Gefe Histätigkeit 
mit Unterſtützung von Artillerie und Fliegern eingeſetzt. 
Zwei italieniſche Geſchwader bambardistien am Montag 
vormittag den Ort Gorahai an der Südfront. 30 raue 
und 15 Kinder fanden den Tod. In gut unterrichreten 
Kreiſen glaubt nun, daß die abeſſiniſchen Truppen in der 
zweiten Novemberhälfte zum Großangriff übergehen 
werben. 

Laut einem franzöſiſchen Bericht bombardierten 25 
Flugzeuge die Brunnen von Gorahai, wobei 1000 Bom: 
ben abgeworfen wurden und viele Opfer unter der Zivil: 
bevölkerung zu beklagen ſind. 


Nazi⸗Spione in der Tichechoflowalei. 


Militäriſche und wirtſchaflliche Spionage für reichsd euiſche Glellen. 


Prag, 4. November. Eine Mitteilung der Prager 
Polizeidirektion zufolge wurden in Prag 28 Perſonen 
verhaftet, denen zur Laſt gelegt wird, mit reichsdeut⸗ 
ſchen Stellen in Verbindung geſtanden und ihnen 
Spionagematerial ſczwohl militäriſcher wie wirtſchaftli⸗ 
cher Natur aus der Tſchechoſlowakei zugeſtellt zu haben. 
Unter den Vorhafteten befinden ſich auch einige Reichs⸗ 
deutſche, der größte Teil von ihnen gehört jedoch der 
Sudetendeutſchen Partei Konrah Henleins an. 

Der Spionageorganiſation gehörten 4 Frauen, 10 
Angeſtellte und 4 Studenten an. Die Hauptrolle ſpielte 
die Privatangeſtellte Anna Dienel, die den direkten Kon⸗ 
32 mit den reichsdeutſchen militäriſchen Stellen aufrecht⸗ 
hielt. 

Eine andere Spionageorganiſation wurde in der 
nordweſtlichen Tſchechoſlowakei aufgedeckt. Es find einige 
Perſonen verhaftet worden, die in Beziehungen mit einer 
Stelle in Annaberg in Sachſen ſtanden. 


Unerhörte Abſichten der litauſſchen 
Jaſchlſten. 


Riga, 4. November. In Kowno fand eine Tagung 
des Verbandes junger Nationaliſten (Neulitauer) ſtatt, 
wobei im Präſidium der Miniſterpräſident Tubelis, der 
Innenminiſter und einige andere Führer der regierenden 
Partei Platz nahmen. Auch der Staatspräsident Sme⸗ 
tona war zugegen. e e 5 


Die faſchiſtiſche Tagung war gegen die Oppoſition 
gerichtet. Es wurden ſolgende Forderungen erhoben: 
1. Schließung der katholiſchen Jugendorganiſatiocien; 
2. Liquidation derjenigen Organiſationen, die ſich nicht 
der „nationalen Front“ anſchließen; 3. Verbot der Chriſt⸗ 
lich⸗Demokratiſchen Partei und der ſozialdemkratiſchen 
Partei ſawie Verbot der oppoſitionellen Preſſe; 4. Ent- 
ziehung des Gehalts derjenigen Geiſtlichen, die ſich nicht 
mit den Nationaliſten ſolidariſieren; 5 Beſetzung aller 
Staatsſtellen mit Mitgliedern der regierenden Parteien 


Politiſche Zuſammenſtöße in Beig'en. 


Brüſſel, 4. November. Nach einer Kundgebung 
des flämiſchen nationalen Verbandes kam es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen mit Sozialiſten. Fünf Perſonen wur 
den ſchwer verletzt. 6 


Präſidenten⸗Nichte vom Gatten ermordet 


Aus Granada wird berichtet, daß die Nichte des ſpa⸗ 
niſchen Präſidenten Zamora von ihrem Gatten, dem 
Advokaten Ramizera, wegen Vermögensſtreitigkeiten er⸗ 
ſchoſſen wurde. Der Sohn, der der Mutter zur Hilfe 
eilte, wurde ſchwer verlegt. Der Mörder wurde während 
der Flucht verhaftet. Fer 


t au 


Darum iſt es nicht ſchade! 

Neuerbaute Sprengſtofſabrik in die Luft geflogen. 

Wien, 4. November. Nach einer amtlichen Mittei⸗ 
lung ereignete ſich am Montag vormittag in der neuen 
Nitroglyzerinerzeugungsanlage der Sprengſtoffabrik Blu⸗ 
mau beim erſten Probebetrieb dieſer Anlage eine Explo⸗ 
ſion, deren Urſache bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Die Anlage wurde durch die Exploſion vollkommen zer: 
trümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Scha⸗ 
den beträgt 300 000 Schilling. 


Noch immer Erdftöße in Helena. 


Aus Neuyork wird berichtet: Das Erdbeben, das 
jetzt ſeit Wochen den nordamerikaniſchen Staat Montana 
heimſucht, hält noch immer an. In Helena, das bereits 
ſchwer unter der Kataſtrophe zu leiden hatte, machte ſich 
im Laufe des Montag morgen wiederum ein ſchwerer 
Erdſtoß bemerkbar. Der neue Erdſtoß hat weiteren gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet. Den größten Teil der Vevölke⸗ 
rung ergriff eine derartige Panikſtimmmung, daß eine 
Auswanderung aus der Stadt begann. 


Schwerer Orkan an der Küste von Florida 


Neuyork, 4. November. Die Küſte von Florida 


bei Miami iſt von einem ſchweren Tropenorkan heim⸗ 
geſucht worden. Der Orkan raſte mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 120 Stundenkilometern an der Küſte entlang. 


Obwohl die Wetterwarte Stunden vorher die von dem 
Sturm betroffenen Gebiete hatte warnen können und 
weiteſtgehende Sicherheitsmaßnahmen getroffen werden 
konnten, iſt der Schaden ſehr groß. In Fort Lauderdale 
ſetzte der Orkan Montag nachmittag die Dächer ſämtlicher 
Hänfer ab, drückte zahlreiche Fenſterſcheiben ein, warf 
das Waſſer des Kanals aus ſeinem Bett und verurſachte 
dadurch große Ueberſchwemmungen. 

Die Küſtenſchiffahrt iſt ebenfalls 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 


Ameritaniſche Lhuchfuftiz. 


Aus den Südſtaaten wird ein neuer Fall amerilant- 
ſcher Lynchjuſtiz gemeldet, der ſich auf der Landſtraße in 
der Nähe der Ortſchaft White Bluff in Tenneſſee ereig⸗ 
net hat. 

Der 35jährige Neger Baxter⸗Bell war hier unter der 
Beſchuldigung, eine weiße Frau beleidigt und geſchlagen 
zu haben, verhaftet und von zwei Poliziſten in einer 
Kraftwagen gebracht worden. Die Poliziſten wollten den 
Neger in das Gefängnis bringen. 

Jedoch mitten auf der Landſtraße wurde der Wagen 
von einer Gruppe weißer Männer angehalten und die 
Poliziſten entwaffnet. Die Männer, die ſich dem Kraft⸗ 
wagen entgegengeſtellt hatten, fuhren mit dem Neger in 
raſendem Tempo davon, hielten in der Nähe eines Ge⸗ 
hölzes an und ſchoſſen den Neger nieder. Die Leiche 


von dem Orkan 


des Negers, von Kugeln förmlich durchlöchert, wurde dann 


in einen Graben geworfen. 
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In Warſchau wurde der Prozeß gegen den Chirur⸗ 
zen Prof. Meißner, der beſchuldigt wurde durch Fahr⸗ 
läſſigkeit bei der Operation des Kunſtmalers Prof. Dra⸗ 
bit deſſen Tod verschuldet zu haben, nach einigen Tagen 
Verhandlung, die großes Aufſehen erregten, durch die 
Urteilsverkündung am Montag beendet. Der bekannte 
Chirurg hatte an Prof. Drabik eine ſchwere Operation 
zwecks Kieferentfernung vorgenommen, wobei die Betäu⸗ 
bungsmittel nicht entſprechend gewählt ſein ſollten und 
auch angeblich eine Unterſuchung des Herzens vor der 
Operation durch den dafür beſtimmten Spezialiſten nicht 
vorgenommen worden ſei. Das Gericht kam jedoch zur 
Ueberzeugung, daß eine Fahrläſſigleit von ſeiten des 
Chirurgen nicht feſtzuſtellen ſei, weshalb auch ein freiſpre⸗ 
hendes Urteil gefällt wurde. Desgleichen lehnte das Ge⸗ 
icht die Zivilforderung der Witwe auf Zahlung von 

000 Zloty ab. 


Amokläufer in Gdingen. 
Schwerverletzte. .. 


In Gdingen wurden durch einen betrunkenen Mas 
kroſen vier Fußgänger durch Meſſerſtiche jo verletzt, daß 
ſie im hoffnungsloſen Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten. Der Amokläufer konnte ſchließlich von 
zer Polizei überwältigt und gefeſſelt werden. 


106 jähriger heiratet zum 6 mal. 


In Stanislau fand die Trauung des 106jährigen 
Mordka Ziffer mit einer 75jährigen Frau ſtatt. Es iſt 
dies die ſechſte Ehe, die Ziffer einging. Aus den bisheri⸗ 
gen Ehen entſtammen 16 Kinder, von denen der älteſte 
Sohn vor zwei Jahren im Alter von 78 Jahren ſtarb. 


—— nz 


Zwei Naubmörder ſeſtgenommen. 


Im Dorfe Wierzbie, Kreis Wielun, wurde vor eini⸗ 
gen Tagen ein blutiger Raubüberfall verübt. Und zwar 
drangen Banditen bei der 72jährigen Zuzanna Stana⸗ 
Szel ein, ſtachen die Greiſin nieder und raubten 500 Zl. 
ſowie verſchiedene Gegenſtände. Die Frau wurde ins 
Krankenhaus gecchafft und verſtarb dort bald nach ihrer 
Einlieferung. Die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung 
führte bald zur Feſtnahme der Mörder, die ſich als der 
Ajährige Henryk Jeruzal und der Wjährige Boleſlaw 
Myszur aus Wielun erwieſen. Als die Dorfbevölkerung 
von der Feſtnahme der Banditen erfuhr, wollte ſie an 
ihnen Lynchjuſtiz üben, was indeß von der Polizei ver⸗ 
hindert wurde. An dem Ueberfall war auch noch ein drit⸗ 
ter Mann beteiligt, der noch flüchtig iſt. (a) 


Antitſchechiſche Kundgebung auch in Zgierz. 
Ebenſo wie in Lodz fand am Sonntag auch in Zgierz 
eine Proteſtkundgebung gegen die Unterdrückung der Po⸗ 
len in der Tſchechoſlowalei ſtatt. Die Kundgebung fand 


Zweimal 
Wackermann Roman von Ludwig Laska 


(1. Fortſetzung) 


„Warum wirſt du heftig, Georg? Ich wollte dir 
doch nur erklären, wie ſchwer es für einen Menſchen, wie 
ich, iſt, ſich in einem einfachen, ſoliden, bürgerlichen Le⸗ 
ben zurechtzufinden. Du kennſt doch meinen bisherigen 
Lebenslauf. Wenn die Erziehung eines Menſchen darauf 
eingeſtellt war, ihn für eine ganz beſtimmte Stellung im 
Leben vorzubereiten, wenn ihm immer und immer wie⸗ 
der geſagt worden war, daß er ſonſt nichts zu ſein 
brauchte, als eben Offizier. Na — und wenn dann der 
verlorene Krieg dieſen Menſchen entwurzelt, ihn um alle 
Hoffnungen gebracht hat, glaubſt du, daß er ſich dann ſo 
ohne weiteres, ſozuſagen im Handumdrehen, auf den Be⸗ 
ruf eines Fabrikarbeiters umſtellen kann?“ 

„Du und deinesgleichen“, erwiderte Georg, und 
ſtreifte die Aſche ſeiner Zigarette ab, „können es aller⸗ 
dings nicht. Tauſende Offiziere der alten Armee aber 
haben ſich umgeſtellt, und verdienen ſich heute ihr Brot 
als Chauffeure, Banlbeamte, Reporter oder Flieger. In 
allen Berufen find fie vertreten. — Wir wollen keine at» 
nötigen Worte mehr machen. Du kennſt meinen Ent⸗ 
ſchluß.“ 

„Wenn ich die viertauſend Mark nicht von dir be⸗ 
kommen kann“, ſagte Peter, „bin ich ein verlorener 
Mann.“ 

„Dann biſt du eben verloren“, bemerkte Georg kait⸗ 
blütig, und begann in einigen vor ihm liegenden Papie⸗ 
ren zu blättern. 

„Es iſt eigentlich, gelinde gejagt, eine große under 
jhämtheit von dir, eine jo hohe Summe von mir zu ver⸗ 


” 


Sejmowaſtraße, drangen nachts Einbrecher ein und 
ſchleppten bereits Warenſtücke auf einen bereitſtehenden 
Wagen hinaus. Durch das Geräuſch wurde jedoch der 
Nachtwächter aufmerkſam, der Polizei herbeirief. Als 
ſich die Einbrecher entdeckt ſahen, flüchteten ſie. Doch ge⸗ 
lang es der Polizei, die Flüchtenden feſtzunehmen, die 
ſich als Mikolaj Niklaſinſki, wohnhaft Rydzynſka 5, Jakob 
Tenenbaum, POW⸗Straße 18, und Staniflaw Rozyeki, 
Natalji 2, erwieſen. Auch der Beſitzer des Wagens Jrael 
Srul Lewkowiez aus Lodz, Lutomierſka 19, wurde ver⸗ 
haftet, da er im Verdacht ſteht, mit den Dieben gemein⸗ 
ſame Sache gemacht zu haben. (a) 


Wielun. Von der Eiſenbahn beide 
Deine abgefahren. Auf der Eiſenbahnſtation in 
Wielun geriet der etwas angeheiterte Piotr Kubaczewiki 
unter einen Eiſenbahnzug, wobei ihm beide Beine abge⸗ 
fahren wurden, (a) 


— 


Sport. 


ERS ſpielt in Warſchan gegen Polonia. 

Am kommenden Sonntag beſtreitet LKS fein dor⸗ 
letztes Ligaſpiel gegen Polonia in Warſchau. In dieſem 
Spiel wird erſtmalig bei LKS der neue Zentrumſtürmer 
Gontkiewicz, der ſchon im Freundſchaftsſpiel gegen PTC 
mitgewirkt hat, mitſpielen. Außer dieſem Spiel finden 
am gleichen Tage noch folgende Ligaſpiele ſtatt: Warsza⸗ 
wianka — Ruch, Wisla — Legja, Pogon — Garbarnia, 
Cracovia — Marta. 

Um den Aufſtieg in die Liga ſpielen am Sonntag 
Podgorze und Domb. Da dies das letzte Spiel iſt, To 
wird es auch die Entſcheidung bringen, welche Mannſchaft 
im nächſten Jahre in der Liga mitſpielen wird. 


Boxkampf Poſen — Lodz. 

Am Sonntag kämpft die Lodzer Repräſentation in 
Poſen gegen die dortige Auswahlacht. Der Lodzer Ver⸗ 
bandskapitän hat die Lodzer Mannſchaft wie folgt aufge⸗ 
ſtellt: Bartniak, Gotfryd, Wolfowicz, Wozniakiewiez, Tas 
borek, Chmielewſti, Pietrzak und Klodas. Chmielew lis 
Gegner wird der Emigrant aus Frankreich Kruszyna fein, 
dem ſich vor zwei Wochen Miſiurewicz in der zweiten 
Runde ergeben mußte. Intereſſant iſt auch, wen Poſen 
im Schwergewicht haben wird. Reklamiert wird zwar 
Pilat, aber ſoviel uns bekannt iſt, weilt dieſer Boxer ſchon 
ſeit längerer Zeit in Oberſchleſien. 


Brüſſel — Lodz kommt nicht zustande. 

Vor einigen Tagen tauchte das Projekt auf, die bel⸗ 
giſche Boxſtaffel, die zum Ländertrefſen nach Polen 
kommt und ſich faſt ausſchließlich aus Boxern aus Brüſſel 
rekrutiert, für ein Städtetreffen Lodz — Brüſſel zu ver⸗ 
pflichten. Mittlerweile iſt aber Warſchau Lodz zunorge: 
kommen, ſo daß nicht Lodz, ſondern Warſchau dieſes 
Städtetreffen austragen wird. 


langen, als wäre fie eine Bagatelle. — Auf Wiederſehen, 
Peter!“ 

Die Geſichtsfarbe Peters wurde um einen Ton 
blaſſer, als er aus den Worten ſeines Vetters hörte, daß 
er nichts mehr zu hoffen habe. 

„Iſt dies dein letztes Wort, Georg?“ 

„Mein letztes.“ - 

„Dann verzeihe, daß ich dich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beläſtigte. — Lebe wohl, Georg.“ 

Langſam ging Peter mit zuſammengebiſſenen Zäh⸗ 
nen zur Tür. Er drehte ſich noch einmal um, als wenn 
er erwartete, daß Georg ſich einen Scherz mit ihm er⸗ 
laubt hätte und ihn noch zurückrufen würde. 

Aber dieſer war bereits in ſeiner Arbeit vertieft, 
und griff taſtend, während er eifrig in einem Geſchäfts⸗ 
brief las, nach dem Hörer des Tiſchtelephons. Er ſchien 
das Zögern des anderen nicht zu bemerken. 

Peter verließ das Zimmer. 

Was ſollte nun werden? Bis morgen mußte er an 
Graf Hohenfels viertauſend Mark bezahlt haben. Wenn 
er das nicht möglich machen konnte, war ſeine Ehre be⸗ 
fledt; er war dann unter feinen Freunden unmöglich ge⸗ 
worden. Keiner würde ein Wort mehr mit ihm ſprechen. 

Woher ſollte er die für ſeine Verhältniſſe ungeheure 
Summe nehmen? Wer lieh ihm, dem Bruder Leichtfuß, 
einen derartig hohen Betrag, und dazu in einer Zeit, in 
der niemand Geld hatte? 


Als Peter, einige hundert Meter von der Fabrik 
feines Vetters entfernt, durch eine abgelegene, ſtille, 
düſtere Straße ſchritt, in der Arbeiterkinder, ſchmutzig 
und mit bleichen Geſichtern, ſpielten, fiel wie durch ein 
Zufall ſein Blick auf ein weißes Emailleſchild. In gro⸗ 
ßen ſchwarzen lateiniſchen Buchſtaben war darauf zu le⸗ 
fen: Michael Tönnies, Finanzier und Makler. 


13.45 Geſpräch mit einem Rundfunkhörer 17.20 Kon⸗ 
zert 18.30 Feuilleton 19.35 Sport 21 Chopinkonzert 
22.05 Leichte Muſik 23.05 Tanzmuſik. 

Kattowig. 
13.30 Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 


6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.45 
Militärkonzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir Bits 
ten zum Tanz. 

Breslau. 


15,30 Kinderfunk 17 Konzer 
22.30 Tanzmuſik. 


9 Konzert 12 Konzert 

21.05 Oeſterreichiſche Muſik 
Wien. 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 19 25 

Oper: Die luſtigen Weiber von Windſor 22.30 Konzert 


rag. 
12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſik 16.10 Konzert 20.10 
Geſang und Inſtrumentalmuſik. 


Der Humor bei verschiedenen Völkern. 

Es iſt bekannt, daß der Humor, die Luſtigkeit und 
das Lachen am beſten in fröhlichen Liedern oder im Tanz 
zum Ausdruck kommen. Solche luſtigen Melodien ſind 
auf der ganzen Erde vorhanden. Sogar Völker, die ſonſt 
in ihrem Weſen als phlegmatiſch erſcheinen, wie z. B. die 
Engländer oder die nüchternen Menſchen des Nordens, 
beſitzen ihre fröhlichen und luſtigen Lieder. Davon ſoll 
uns die heutige Sendung um 13.30 Uhr von Schallplat⸗ 
ten, betitelt „Der Humor bei verſchiedenen Völkern“ 
überzeugen. 


Geſpräch mit einem Lodzer Rundfunkhörer. 

Mit dem heutigen Tage wird im Rahmen des Lot 
zer Briefkaſtens der Direktor des Lodzer Senders, Paw⸗ 
lowicz, die eingelaufene Korreſpondenz von den Rund⸗ 
funkhörern beſprechen und beantworten. Beginn 18.30 
Uhr abends. 


Lodzer literariſche Minuten. 

Im Rahmen der Lodzer literariſchen Minuten untet 
dem Titel „Lebende Seiten“ wird der Lodzer Sender 
heute um 22.45 Uhr Ausſchnitte aus Werken von Mieczy⸗ 
am Braun ſenden. Als Rezitator wurde der Regiſſeu / 
des Lodzer Theaters, Henryk Szletynſki, verpflichtet. 


Sinfoniekonzert aus Lemberg. 


Heute um 20.10 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk ein Sinfoniekonzert aus Lemberg unter Leitung des 
Dirigenten Adam Soltys und unter Mitwirkung des So⸗ 
liſten Leopold Münzer. Das Programm umfaßt Händels 
„Concerto groſſo“, eines der zwölf Konzerte aus dem 
Zyklus „groſſi“, die eine Gruppe von Soloinſtrumenten 
darſtellen, Schumanns dritte Sinfonie, Marks „Sinfonie 
breve“ und Mozarts Geigenkonzert in Es⸗Dur. 


Unwillkürlich blieb Peter ſtehen, und betrachtete die 
ſchwarzen Lettern, die ſich dunkel von dem glänzenden 
Grund abhoben. Es kam ihm zum Bewußtſein, daß hier 
ein Mann wohnen mußte, der gewerbsmäßig Geldge⸗ 
ſchäfte betrieb. Dieſe Erkenntnis verknüpfte ſich mecha⸗ 
niſch in ſeiner Vorſtellungswelt mit dem quälenden 
Druck ſeiner verzweifelten Lage. 

Er hatte ſchon oft von ſeinen Klubfreunden gehört, 
daß es obskure Geldverleiher gab, die gegen mörderijche 
Zinſen jungen Leuten aus der guten Geſellſchaft proße 
Summen vorſtreckten. Vielleicht war dieſer Michael 
Tönnies ſo ein freundlicher Halsabſchneider. Oder wenn 
er es nicht war, konnte er ihm unter Umſtänden ſagen, 
cuf welche Art und Weiſe man in Berlin innerhalb weni⸗ 
ger Stunden viertauſend Mark geliehen belam. Was 
tat es, wenn er dafür fünfzig und mehr vom Hundert an 
Zinſen bezahlen mußte! Das Wichtigſte war, daß Ehren⸗ 
ſchulden getilgt wurden. 

Peter entſchloß ſich, bei dieſem Herrn Tönnies ein⸗ 
zutreten und um Rat zu fragen. 

Er klingelte. Ein ſauber gekleidetes Dienſtmädchen 
öffnete, und fragte lächelnd: 

„Was wünſchen der Herr?“ “ 

„Ich möchte Herrn Tönnis ſprechen. 
ſchäftlichen Angelegenheit.“ 

„Treten Sie näher! Hier, bitte, die rechte Tür!“ 

Peter trat in eine Art Wartezimmer. Das Mädchen, 
das jung und hübſch war, zog dienſteifrig freundlich 
einen Stuhl herbei, und bat, Platz zu nehmen. 

Peter ſuchte in der Weſtentaſche, und fand ein Fünf⸗ 
zigpfennigſtück, das er dem Mädchen gab. 

„Wen darf ich melden?“ 

Peter wollte ſchon nach einer Viſitenkarte greifen. 
Aber er beſann ſich, und ſagte: „Wackermann.“ 


„ Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageschronil. 


Prof. Czeflaw Witoszynſti Literatur: 
preisträger der Stadt Lodz für 1935. 


Geſtern mittag um 12 Uhr verſammelte ſich im 
Konferenzſaal der Lodzer Stadtverwaltung die Jury für 
den Literaturpreis der Stadt Lodz, um dieſen für das 
laufende Jahr anzuerkennen. Zu Beginn der Sitzung 
wurden folgende Kandidaturen genannt: Prof. Tzeſlaw 
Witoszynſki, Prof. Ludwik Hirszfeld, Prof. Staniſlaw 
Kutrzeba, Prof. Kazimierz Bialaſiewicz, Prof. Dr. Mie⸗ 
ezyflaw Dominikiewicz, Prof. Tadeusz Walek⸗Czernecki 
and Prof. Kazimierz Mitſch. 

Nach einer längeren Debatte und nach vorgenomme⸗ 
nen Aenderungen im Statut des Literaturpreiſes wurden 
ſämtliche eingebrachten Kandidaturen wieder zurückgezo⸗ 
gen und der Literaturpreis der Stadt Lodz für das Jahr 
1935 einſtimmig dem Prof. Tzeſlaw Witoszynſki wegen 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte auf dem Gebiete des 
Fiugweſens zuerkannt. Der Literaturpreis in Höhe bon 
10 000 Zloty wird dem Preisträger am Unabhängigkeits⸗ 
tape am 11. November feierlich überreicht werden. 

Prof. Czeſlaw Witoszynſti iſt als Forſcher auf dem 
Gebiete der Flugärodynamik weit über die Grenzen Po⸗ 
lens bekannt und hat auf dieſem Gebiete bereits große 
Verdienſte. (af 


Beilegung des Stroiks bei Reller. 
In der Fabrik von Keller, Pomorſta 73, it vor 
zwei Wochen ein Streik ausgebrochen, wobei die Arbeiter 
die Fabrik beſetzt hielten. Die Forderungen der Arbeiter | 


eiſtreckten ſich auf die Auszahlung der rückſtändigen Löhne 


und der Urlaubsentſchädigung. In Sachen dieſes Streiks 
fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, 
die zu einem Ergebnis und zur Beilegung des Streiks 
führte, indem ſich die Firmenleitung bereit erklärte, die 
Forderungen der Arbeiter zu berückſichtigen. (a) 


Forderungen der Haus würter. 


Am Sonntag fand eine große Verſammlung der 
Hauswärter ſtatt, in welcher die Frage des Lohnabkom⸗ 
mens für das Jahr 1936 beſprochen wurde. Bekanntlich 
haben die Hausbeſitzer das gegenwärtige Lohnabkommen 
gekündigt, indem ſie eine Herabſetzung der Hauswärter⸗ 
löhne durchführen wollen. Wie berichtet wurde, wollen 
die Hausbeſitzer die Löhne um 45 Prozent kürzen. Ent⸗ 
gege dieſer Forderung der Hausbeſitzer wurden in dieſer 
Sitzung der Vertreter aller in Betracht kommenden Ver⸗ 
bände folgende Lohnforderungen der Hauswärter für das 
Jahr 1936 aufgeſtellt: Für Hauswärter in Häuſern 1. Ka⸗ 
tegorie 35 Zl., 2. Kat. — 27,30 Zl., 3. Kat. — 19,50, 
4. Kat. — 10,50 und 5. Kat. — 7 Zl. Außerdem haben 
die Wärter von Eckhäuſern einen Zuschlag von 5 Zloty 
wöchentlich und für die Bedienung des Motors ebenfalls 
5 Zloty wöchentlich zu beanſpruchen. Die weiteren For⸗ 
derungen der Hauswärter ſind: freie Dienſtwohnung, 
Kranken⸗ und Arbeitsloſenverſicherung und im Sommer 


ein achttägiger Urlaub. Das von den Hauswärterverbän⸗ 


den ausgearbeitete Lohnabkommen enthält insgeſamt 
20 Punkte. Dieſer Vorſchlag wurde von den Verſammel⸗ 
ten einſtimmig angenommen und wird dem Arbeitsinſpek⸗ 
tor vorgelegt werden. (a) 


— 


Trauriges Ende eines Dauer anzes. 
Die Organisatoren des Tanzmaratoans unter Mitnahme 
des Geldes ſeflüchtet. 

In der vergangenen Woche wurde in der Philhar⸗ 
monie von Moſes Werdiger und Leopold Blaszezynſki ein 
Dauertanz, Tanzmaraton genannt, arrangiert, zu dem 
25 Paare antraten. Infolge der übergroßen Anſtrengun⸗ 
gen fielen jedoch nach und nach 13 Paare ab. Die Teil⸗ 
nehmer ſollten für jede 24 Stunden 5 Zloty erhalten, 
wobei fie das Gebäude nicht vor Schluß des Maratons 
verlaſſen durften. Sonntag tanzten die Paare bereits 
den 5. Tag. In der geſtrigen Nacht verbreitete ſich nun 


unter den 12 tanzenden Paaren das Gerücht, daß die Un⸗ 
ternehmer unter Mitnahme des Geldes geflüchtet seien. 
Der Tanz wurde ſofort abgebrochen. Nach einigem 
Suchen gelang es, den Werdiger aufzufinden, der jedoch 
erklärte, nichts von der Flucht und der Mitnahme des 
Geldes durch Blaszezynſti zu waſſen. Die Tänzer ver⸗ 
ließen nun das Gebäude der Philharmonie nicht, ſon⸗ 
dern warteten, auf Stühlen u. drgl. ſitzend, den Morgen 
ab. Am Morgen wurde eine Delegation zum Arbeits⸗ 
inſpektor entſandt. Es wurde auch der Polizei Meldung 
erſtattet, die nach Blaszezynſti fahndet. Heute ſoll im 
Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtattfinden, an der auch 
Vertreter der drei Orcheſter beiwohnen werden, die für 
ihr abwechſelndes Muſizieren keine Entſchädigung erhal: 
zen haben. (p) 

Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wehn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
H, Ch, Ii) beginnen, ſowie diejenigen aus dem Berciche 
des 13, Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
A bis und Ch. 5 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) . 
Schlägereien. * 1 

Vor dem Haufe Cieszynſka 3 wurde der 21jährige 
Zygmunt Olezyk, wohnhaft Cieszynſla 45, von zwe ums 
bekannten Männern überfallen, die mit ſtumpfen Gegen⸗ 

ſtänden auf ihn einſchlugen und ihm außerdem einen 
Meſſerſtich verſetzten. Der Ueberfallene wurde von Vor⸗ 
übergehenden aufgefunden, die die Meitirigäbereitihaft 
herbeiriefen. Olczyk wurde dem Bezirkskrankenhauſe zu⸗ 
geführt. — In der Wohnung des 36fährigen Feliks Cies⸗ 
linſti in der Jakuba 13 kam es zwiſchen dem Wohnungs⸗ 
inhaber und ſeinem Bruder Staniſlaw Cieslinſki zu einer 
Schlägerei. Die zwei feindlichen Brüder trugen ernſt⸗ 
liche Verletzungen davon, fo daß ihnen die Rettuagsbe⸗ 
reitſchaft Hilfe erweiſen mußte. — Im Haufe Pomor fe 
Nr. 145 wurde die 35jährige Marja Wozniak von ihrem 
Manne, der betrunken nach Haufe gekommen war, duch 
einen Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, daß ſie von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden mußte 
Gegen den rabiaten Ehegatten wurde ein Strafverfahren 
eingeleitet. 
Feſtnahme eines gefährlichen Zuhälters. 

In der Stadtmitte zwiſchen den Straßen Andrej, 
Wolczanſka und Legjonow trieb ſeit längerer Zeit ein ge⸗ 
fährlicher Zuhälter namens Joſek Ojle fern Unweſen, der 
im Hauſe Wolczanſka 93 ein Abſteigequartier eingerichtet 
hatte. Ojle unterhielt bei ſich zwei Prostituierte, die er 
überaus roh behandelte. Die Mädchen mußten ihm ihre 
geſamte Einnahme abliefern. Außerdem ließ Ofle an⸗ 
dere Proſtituierte auf dem von ihm „beherrschten“ Stadt: 
teil nicht zu oder aber fie mußten ihm einc beſondere Ge⸗ 
bühr entrichten. Eines der von Ojle ausgebeuteten 
Mädchen erſtattete nun bei der Polizei Anzeige, die nun 
eingriff und den gefährlichen Terroriſten feftnahm. Er 
wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 

Ein „ſeiner“ Bräutigam. 

Zu dem Dienſtmädchen A. M., Reirilauer 34, ver⸗ 
kehrte ſeit einiger Zeit der Franciszkanſka 102 wohnhafte 
Edward Szezepaniak. Der Burſche verſprach dem Mäd⸗ 
chen die Ehe und lockte von ihm unter dieſem Vorwand 
im Laufe der Zeit verſchiedene Summen heraus. Ueber⸗ 
dies nahm der Unhold das Mädchen letztens in das Re⸗ 
ſtaurant in der Legjonow 4, wo er es in einem ſeparaten 
Zimmer zu vergewaltigen ſuchte. Das Mädchen wehrte 
ſich jedoch und rief um Hilfe, worauf der gewiſſenſoſe 
Burſche feſtgenommen wurde. 8 N 8 
Die Fluch: nus dem Leben. 

In der Wohnung ſeiner Arbeitgeber in der Gdanſka 
95 wollte das Dienſtmädchen Janina Krolikowfla, 19 
Jahre alt, Selbſtmord durch Gasvergiftung veräben. 
Infolge des Gasgeruchs wunde die Tat bald bemerkt, 


Amerikaniſches Nieſenbombenflunzeug vernichtet. 
» Bombenflugzeug iſt in der Juft in Brand geraten und wurde vollkommen zerſtört. 
(inks): Vom Erdbeben in Amerſla. Bei dem letzten in den Vereinigten Staaten 
0 von Nordamerika verzeichneten Erdbeben wurde ı a. in der Stadt Helena im Staate 
Montana großer Schaden angerichtet. 


— — — —-—¼—¼ —— — — — e. — b — —— ——— 


* - 44 


Dieſes rieſiege amerskaniſche 
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doch hatte die Krolikowſka bereits das Bewußtſein perlo 
ren. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerwen, 
die die Lebensmüde ins Krankenhaus überführte. Die Ur- 
ache iſt Liebeskummer. 

Im Hauſe Zachodnia 66 verübte ebenfalls ein Dienſt⸗ 
mädchen einen Selbſtmordverſuch. Und zwar nahm hier 
die 25jährige Regina Habelſka Veronal zu ſich. Die Ha 
belſka wurde von der Rettungsbereitſchaft dem Bezirks 
krankenhauſe zugeführt. 

Ein dritter Selbſtmordverſuch wurde im Hauſe W. 
dyſlawy 4 notiert, wo die 37ſährige Urszula Zadiorfa 
Sublimat einnahm. Die Lebensmüde wurde in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden. Man rief die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbei, die die Frau in ſehr ſchwerem Zuſtande 
ins Krankenhaus überführte. Die Urſache ſollen Fami⸗ 
lienzerwürfniſſe ſein. 

Geſtern berichteten wir, daß ſich in der Parkowa 10 
in Chojny ein Mann erhängt hatte. Der Selbſtmörder 
erwies ſich als der Kiwa Altmann, wohnhaft Pilſudſti⸗ 
Straße 91. 

Drei freche Straßenräuber unſchädlich gemacht. 

In der Starv⸗Sikawſka wurde geſtern nacht ein ges 
wiſſer Stefan Budzynſki, wohnhaft Sowia 4, von zwei 
betrunkenen Individuen überfallen. Die Männer ver⸗ 
langten von ihm Geld zu Schnaps, und als dieſes abge⸗ 
lehnt wurde, ſtachen ſie mit Meſſern auf ihn ein. Einige 
Minuten ſpäter überfielen dieſelben Wegelagerer einen 
Adam Janiak, den ſie ebenfalls mit Meſſern bearbeiteten 
als er ihnen kein Geld auf Schnaps geben wollte. Zu 
beiden Ueberſallenen wurde die Reltungsbereitſchaft ger 
rufen, die fie wegen des bedenklichen Zuſtandes ins Kran⸗ 
kenhaus überführen mußte. Es wurde ſofort eine ener⸗ 
giſche polizeiliche Unterſuchung eingeleitet, die die beiden 
Räuber als den 19jährigen Stefan Dzikowſki und den 
21jährigen Jan Gorlewfſki ermittelte und feſtnahm. 

Vom Pech verfolgt war ein dritter Straßenräuber. 
Und zwar wurde an der Ecke Petrikauer und 6. Sierpnia⸗ 
Straße der Kryſtyna Bartoſik, wohnhaft Pienkna 16, von 
einem Manne die Handtaſche aus der Hand geriſſen. Der 
Räuber verſuchte dann in eine vorüberfahrende Straßen⸗ 
bahn zu ſpringen, glitt hierbei jedoch aus und ſtürzte hin. 
Er konnte nun feſtgenommen und der Polizei übergeben 
werden. Der Räuber erwies ſich als Majer Ssmulnik 
aus Lemberg. (a) 

Zeichen der Zeit. 

Auf dem Baluter Ring brach die arbeits⸗ und obdach⸗ 
loſe 37 Jahre alte Aniela Jaſtrzembſla vor Hunger und 
Erſchöpfung zuſammen. (a) 

Im Torwege des Hauſes Pilſudſkiſtraße 63 wurde 
ein etwa 3 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts aus⸗ 
geſetzt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaeperkiewiezé Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicg 
Kopernita 26: J. Zundelewiez, Petrikauer 25; S. Boſarfti 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 
Rus dem deutschen eſelbſchaftoleben 
Silberne Hochzeit. Heute feiern die Eheleute Stephan 
Schmehrl und Selma geb. Müller das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt langjähriges Mitglied der 
DSAP und ein treuer Mitkämzfer für die Arbeiterſache. 


Wir gratulieren dem Jubelpaare zu feinem heutigen Feſt⸗ 
tage aufs herzlichſte. 
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Du hillſt dir ſelbſtz 


N. ee een 
wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei ⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
legt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! N 


Arm es ſofort zu jagen: der Schleſiſche Sejm iſt ge⸗ 
meint, aus dem man ſchon ſeit Jahren ein Dekorations⸗ 
jtüd ber_Sanacja in der Wojewodſchaft Schleſien zu ma⸗ 
chen bemüht iſt und was jetzt ſcheinbar durch die foge⸗ 
nannten Neuwahlen vom 8. September erreicht worden 
iſt. Es hat zwar neun Jahre gedauert, bis dieſes Ziel 
einer abſoluten und kommandierten Mehrheit erreicht 
wurde, die bereit iſt, die Schleſiſche Autonomie zu liqui⸗ 
dieren. Denn was von der Autonomie übrig bleiben 
wird, wenn die erſten Projekte nach einer Abänderung 
herauskommen werden, iſt heute noch ungewiß. Der 
Ausgang wird im weſentlichen davon beſtimmt ſein, was 
aus der Sanacja ſelbſt in unſerer Wojewodſchaft übrig 
bleibt, wenn der Regierungsblock auch hier liquidiert 
werden ſollte, der ſich hier vorſichtshalber den Mantel der 
Ehriſtlichen Nationalen Demokratie umgehängt hat, um 
der Chriſtlichen Demokratie Korfantys ſeinerzeit einige 
Mitläufer abzujagen. Der Streit, ob dieſes Gebilde wei⸗ 
ter verbleiben ſoll oder auch er En wird, iſt noch nicht 
entſchieden und hängt von der Entſcheidung des maßge⸗ 
benden Faktors ab. Nachdem aber die „wirkenden Kräfte“ 
untergebracht ſind, dürfte einer Liquidierung nichts mehr 
im Wege ftehen. - een a a 
Wir haben bereits im Zusammenhang mit dem 
Sejmbericht darauf verwieſen, daß ein Projekt zur Ahän⸗ 
derung der Dienſtverhältniſſe gewiſſer Beamten und 
Funktionäre der Wojewodſchaft eingebracht iſt, welches 
die Liquidierung des ſelbſtändigen Sejmbüros vorſieht 
und an das Wojewodſchaftsbüro angepaßt. werden ſoll. 
Natürlich ſoll dies nur aus „Sparſamkeitsgründen“, ge⸗ 
ſchehen, die vorgeſchoben werden, um eine Inſtitution zu. 
sejeitigen, die mit in der Schleſiſchen Autonomie veran⸗ 
kert iſt. Das iſt nur der Anfang, die Autonomie ſelbſt 
wird folgen. Der Schleſiſche Sejm ſelbſt iſt in allen drei 
„Garnituren“ der Totengräber der Schleſiſchen Autono⸗ 
mie, weil er es nicht verſtanden hat, ſich eine innere Ver⸗ 
faſſung zu geben, um feinen Beſtand zu ſichern. Wir 
haben hier zu dieſer Frage ſo oft Stellung genommen, 
daß uns Wiederholungen überflüſſig erſcheinen. Freilich 
wird auch heute noch von den maßgebenden Faktoren be⸗ 
tont, daß die ſchleſiſche Autonomie nicht ganz beſeitigt 
wird, ein kleiner Reſt, ſelbſt der Sejm, dürfte bleiben, 
aber nur als Dekorationsſtück eigener Unfähigkeit, die ge⸗ 
währleiſteten Rechte für die oberſchleſiſche Bevölkerung 
zu ſichern. Gewiß hat der Schleſiſche Sejm in dieſer Be⸗ 
ziehung ein Muſter im Dritten Reich, welches gleichfalls 
die Provinzialautonomie Deutſch⸗Oberſchleſiens beſeitigt 
hat. Der Schleſiſche Sejm hat feine Aufgabe nicht er⸗ 
füllt, aber nicht zuletzt deshalb, weil die Wähler ſelbſt die 
Totengräber waren, weil ſie dort Vertreter entſandten, 
die nicht wußten, weſche bedeutſamen Aufgaben der 
Sejm erfüllen konnte. x 
Der Schleſiſche Sejm als Teil der Schleſiſchen Au⸗ 
tenomie mußte fallen, weil er eine überflüſſige Kontroll⸗ 
inſtanz war und den maßgebenden Organen manche un⸗ 
angenehme Stunden bereitet hat. Deshalb hat man nach 
ſechsjähriger Kadenz den erſten Seim im Februar 1928 
aufgelöſt und ihn erſt wieder 1930 wählen laſſen, um 
Budgets durchzuführen, für die die Geſamtabrechnung 
nie ganz klargeſtellt war, weil man ſich dieſer Nachprül⸗ 
ung eben entzog. Aber wenn die gewiß durch die Ini⸗ 
kiative und außerordentlich fruchtbare Arbeit des gegen⸗ 
värkigen Wojewoden geleiſtete Vollendung in der Woje⸗ 
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om Ende. 


wodſchaft geſchaffen wurde, ſo nicht auf Grund ſeiner 
Verdienſte, ſondern eben durch das Vorhandenſein der 
Autonomie, die die Finanzaquellen ſicherte, aus der alle 
dieſe Arbeiten zugunſten der Bevölkerung geleiſtet wer⸗ 
den konnten. Ohne dieſe Autonomie mit ihrem ſelbſtän⸗ 
digen Finanzſchatz, hätten dieſe außergewöhnlich frucht⸗ 
baren Leiſtungen vollbracht werden können. Das muß 
mit aller Deutlichleit feſtgeſtellt werden, um nicht einen 
Perſonenkult aufkommen zu laſſen, der ſich gerade in den 
letzten Monaten in gewiſſen Sanacjakreiſen bemerkbar 
macht. 3 De 5 

Aber es iſt notwendig, auch eine andere Frage zu 
berühren, nämlich die gegenſeitigen Verrechnungen auf 
Grund der Einnahmen aus der Wojewodſchaft Schleſien 
für die Zentralregierung, die auf etwa 350 Millionen 
geſchätzt werden und auf die die Wojewodſchaft Schleſien 
Anſpruch hat. Für die Arbeitsloſen hätte weit mehr ge⸗ 
leiſtet werden können, wenn man dieſe Verrechnung 
durchgeführt hätte, die von der Oppoſition im dritten 
Sejm verlangt, vom Regierungsblock dieſes Sejm aber 
ſyſtematiſch ſabotiert wurde. In der Beſchränkung der 
Rechte der Autonomie lag Syſtem und die Verfaſſungs⸗ 
änderung war nur der letzte Schritt dazu. Die Schuld 
allerdings liegt ausſchließlich beim Schleſiſchen Sejm 
ſelbſt und insbeſondere bei den polniſchen Fraktionen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die polniſchen Fraktio⸗ 
nen ſich dieſes Stück Selbſtmord der Autonomie nur lei⸗ 
ſten konnten, weil auf der deutſchen Seite, die doch ein ge⸗ 
wiſſes Intereſſe am Schleſiſchen Seim und der Antono⸗ 
mie hatte, nichts, aber auch nichts als leere Deklarationen 
geleiſtet worden iſt, um die innere Verfaſſung der Woje⸗ 
wodſchaft geſetzlich zu verankern. f 

Wenn heut einer Angleichung der Geſetzgebung der 
Wojewodſchaft an die allgemeingültigen Geſetze der gan⸗ 
zen polniſchen Republik das Wort geredet wird, ſo iſt dies 
gewiß zu begrüßen, nur erhebt ſich die Frage, ob dies 
von Warſchau aus oder von Schleſien erfolgen ſoll. Hier 
hat man die wichtigſten Reformen aus Eigenbrödelei un⸗ 
terlaſſen und wieder den Autonomieliquidatoren die Ge⸗ 
legenheit geboten, mit dem Begräbnis der Autonomie zu 
beginnen, welches wohl im Laufe des nächſten Jahres 
endgültig beendet ſein wird. Wir ſtellen hier ausdrück⸗ 
lich auch ein Verſagen der Arbeiterklaſſe feſt, indem ſie 
ſich durch den Hinweis auf die hohen Diäten dieſen Sejm 
hat madig machen laſſen. 

Gewiß die nationalen Gegenſätze find das Vorſpiel 
zur leichteren Liquidation, die Wirtſchaftskriſe ein aus⸗ 
ſchlaggebender Faktor der Spaltung der Arbeiterſchaft. 
Denn nur die Arbeiterſchaft allein konnte bei geſchloſſe⸗ 
nem Vorgehen ſich dieſe Autonomie im eigenen Intereſſe 
ſichern, wenn ſie entſprechende Vertretungen in den Schle⸗ 
ſiſchen Sejm entſandt hätte. Das hat ſie nicht getan, 
und nun darf ſie ſich nicht wundern, wenn man unter 
patriotiſcher Opferwilligleit ihr heute Abgeordnete kom⸗ 
mandiert und, trotz der zahlreichen Gewerkſchaftsſekre⸗ 
täre, die im Sejm ſitzen, unter Berufung auf ihre 76pro⸗ 
zentige Wahlbeteiligung die Liquidation der Schleſiſchen 
Autonomie beginnt. Wir wollen nicht unterſuchen, wie⸗ 
weit dieſe Liquidierung noch aufzuhalten iſt, der Anfang 
vom Ende aber ift da, das erſte Projekt liegt eben dem 
vierten Schleſiſchen Sejm zur Bewilligung vor und wird, 
das unterliegt keinem Zweifel, auf höheren Befehl an⸗ 
genommen! 54 um 
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Oberſchleſien. 
Ein Jahr Gefängnis für Betrug. 

Der ehemalige Büroangeſtellte Melchior Smyczel 
aus Rybnik trat fälſchlicherweiſe als Gerichtsvollzieher 
auf und verſtand es, ſich von einzelnen Kaufleuten Gel⸗ 
er zu verſchaffen, die er mit geſälſchten Unterſchriften 
zuittierte. Er trieb ſein „Handwerk“ ſolange, bis ihn 
doch der Arm der Gerechtigleit erreichte und er ſich nun 
vor dem Rybniker Gericht zu verantworten hatte. Smy⸗ 
czel beteuerte zwar, daß er den Geſchädigten das Geld 
zurückerſtattet habe, wurde jedoch, da er bereits mit 10 
Monaten vorbeſtraft iſt und die Strafe noch abzuſitzen 
hat, wegen Fälſchungen und Betrugs zu einem Jahr Ge⸗ 


fängnis berurteilt. 


\ Ein Verkehrsunfall. 

Als der Fuhrmann Oskar Riedel aus Siemiano⸗ 
witz den Bahnübergang in Zalenze paſſieren wollte, 
ſcheute plötzlich das Pferd und wollte nicht von der Stelle 
In dieſem Moment kam ber Perſonenzug Katowice —Li⸗ 
gota heran und fuhr gegen den Wagen. Nur der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Kutſchers iſt es zu verdanken, daß er das 
Gefährt im letzten Moment herumriß, wobei Riedel 
allerdings zerſchlagen und das Pferd ſchwer verletzt 
wurde. Der Schaden wird mit 200 Zloty angegeben. 


Nach zehn Jahren wegen Deſertion verhaftet. 
Als im Jahre 1925 ein gewiſſer Erich Nogel von 
der Kleofasgrube entlaſſen wurde, begab er ſich als 
Zwanzigfähriger nach Miechowitz, wo er auf dortigen 
Gruben Arbeit fand. Auf Anſuchen des polniſchen Kon⸗ 
ſulats, ſich zum polniſchen Militärdienſt zu ſtellen, zea⸗ 


dnn X nicht und bemigte ich um Die Deusihe Staats- 
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bürgerfhaft, die er auch erhielt. Jetzt, nach 10 Jahren, 
wollte Nogel hieſige Verwandte beſuchen, wurde aber 
beim Ueberſchreiten der deutſch⸗polniſchen Grenze ver⸗ 
haftet, da hinter ihm ſeinerzeit ein Steckbrief erlaſſen 
worden war. N. wurde dem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 
führt und wird den Militärbehörden übergeben werden, 
die ihn wegen Deſertion unter Anklage ſtellen werden. 


Selbstmord eines ehemaligen Demobilmaſhtungs⸗ 

ER lommiſſars. a 

In feiner Wohnung in der Wojewodeka 56 in Kat⸗ 
tewitz beging der 57jährige Ingenieur Stefan Tarnow⸗ 
ſti Selbſtmord durch Erhängen. T. war in früheren Jah⸗ 
ren Demobilmachungskommiſſar und Direktor des Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins. Bei der allgemeinen 
Kriſe hat auch ihn die Arbeitslosigkeit nicht verſchont, und 
da ſich ſeine finanzielle Lage immer ausſichtsloſer geſtal⸗ 
tete, entſchloß er ſich zu der traurigen Tat. Tarnow'ki 
ſoll mit 25 000 Zloty in der Lebensverſicherung einge⸗ 
kauft fein. N 2 


Groß⸗Kattomiß. DEAB und Arbei rt. 
Am Sonntag, dem 10. November, nachmittags um 4 Uhr, 
findet im Lokal „Zgoda“, Szopena, eine Revolutionsge⸗ 
denkſtunde ſtatt. Das Programm umfaßt Chöre, Rezi⸗ 
tationen und ein Referat. Alle Mitglieder ſind hierzu 
eingeladen. f 8 5 
Bund für Arbeiterbildung. 

Die Ortsgruppe Groß⸗Kattowitz des BfA beruft filr 
Dienstag, den 5. November, abends 7 Uhr, ins Reſtau⸗ 
rant „Zgoda“ ein Generalverſammlung ein. Jeder Kul⸗ 
turverein iſt verpflichtet, mindeſtens d Delegierte zu ent⸗ 
ſenden. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Be⸗ 
zingung, Dex Ortano 
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Bielis-Biala u. Umgebung. 


Poliseirazzia. In Verbindung mit dem Allerheilſ⸗ 
gentag hat die Polizei in der Nacht zum 1. November 
eine Razzia vorgenommen, bei welcher 10 verdächtige 
Perſonen angehalten wurden. Die Verhafteten wurden 
infolge begangener Uebertretung bis zur Aufklärung der⸗ 
ſelben in Polizeihaft zurückgehalten. 

Verhaftung in Lobnitz. Der Lobnitzer Polizeipoſten 
hat den 27 Jahre alten Paul Mechnik, ohne ſtändigen 
Wohnort, ſeſtgenommen, da derſelbe vom Bielitzer Be⸗ 
zirksgericht geſucht wird. Bei dem Verhafteten warden 
drei Haarſchneidemaſchinen gefunden, welche er in der 
Gemeinde Lobnitz verkaufen wollte. 

Ein tragiſches Ereignis. Der 76jährige Florian 
Hanſel aus Lobnitz wollte am Allerheiligentag das Gras 
ferner kürzlich verſtorbenen Frau auf dem Friedhof in 
Bielitz beſuchen. Unweit des Flugplatzes in Alexanderfeld 
ſtürzte er infolge eines Herzſchlages zuſammen und war 
nach einigen Augenblicken tot. 

Gemeine Hehler. In der Wohnung der Agnes Gon⸗ 
ſior in Biala erſchien ein gewiſſer Targosz und händigte 
für eine Tomiszek die Schuldſumme von 7 Zloty aus. 
Dafür nahm er ihre Gegenſtände in Form von Oberbet⸗ 
ten, Koffer und diverſe Garnituren im Werte von 50 Zl. 
in. Empfang. Er veräußerte dieſen Sachen ſodann an 
eine gewiſſe Maria Drozdz für 20 Zloty. Bei der polis 
zeilichen Ermittlung wurden die Sachen der D. abgenom⸗ 
men und der Targosz in Haft genommen. 

Verein jugendlicher Arbeiter Alexanderſeld. Obiger 
Verein gibt bekannt, daß er am Samstag, dem 9. Novem⸗ 
ber, im Saale des „Patrioten“ in Alexanderfeld eine 
Herbſtfeier veranſtaltet. Alle Genoſſen werden ſchon Heu! 
auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. 


15 jührſges Gründungsfest 


des Arbeiterturn⸗ und Sportvereines „Vorwärts“ 
in Bielſto. 

Samstag, den 23. November d. J., feiert obiget 
Verein das Felt ſeines 15jährigen Beſtehens. Das Feſt 
wird in den Schießhauslokalitäten veranſtaltet. Schon 
heute werden alle Genoſſen, Freunde und Gönner des 
Vereins auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht und 
erſucht, dieſes Feſt zahlreich zu beſuchen. Die Vorarbei⸗ 
ten ſind bereits in vollem Gange und das Programm 
wird jeden Sportfreund zufriedenſtellen. 


Sitzung des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportuereines 
5 wärts“ in Bielſto. 
Mittwoch, den 6. November, findet um 6.30 ihr 
abends im Arbeiterheim in Bielſko eine Vorſtandsſttzung 
obigen Vereins ſtatt. Es gelangen die letzten Vorberei⸗ 


„Bor 


tungen für das 1öfährige Gründungsfeſt zur Durchbera⸗ 


tung. Es iſt Pflicht eines jeden Vorſtandsmifgliedes 
pünktlich zu erſcheinen. 


Aus der Theaterkanzlei. 

Dienstag, den 5. November iſt die Premiere des an 
ſämtlichen deutſchen Bühnen mit großem; Erfolg aufge⸗ 
führten Luſtſpielsͥ „Die Trafik ihrer Exzellenz“ im Abon⸗ 
nement Serie gelb angeſetzt. 

Mittwoch, den 6. November, und Freitag, den . 
November finden in Serie blau und rot Wiederholungen 
des Luſtſpiels „Die Trafik ihrer Exzellenz“ ſtatt. 4 
Die P. T. Abonnenten werden gebeten, die Einzah 


lung der 3. Abonnementsrate in der Ziet vom 1.10, 


November vorzunehmen, da die Direktion auch ihren Ven 
pflichtungen nachkommen muß. ; 
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Berein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß dal 
Mitglied Nr. 1459, Frau Katharina Mikolajozyk 
aus Biala, am 30. Oktober d. J. im 68. Lebensjahre ber⸗ 
ſtorben iſt. Ehre ihrem Andenken. 

Die 255. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtüzungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 
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„Gileſia⸗Kohle“ 


la Qualität ſowie la oberſchleſichen 


Kols und Brileits 


liefert für die Winterſatſon zu bill ir ten Preiſen 


Spötka Weglowa „SILAM“ 


.. STARE BIELSKO, Tel. 1433 


